
satıon des Rates und Se1Nn Selbstverständnis Das ausführliche Personen- un!: Sachregister
machen diese eUue Konfessionskunde einem lexikonartigen an  uc und Thoöhen
den Informationscharakter des Werkes
Weiter 1Ns Einzelne gehen verbiletet sıch 1n diesem Rahmen Hingewliesen sSel noch auf
die vorzügliche Ausstattung dleses uches, das eigentlıch 1n keiner Klosterbi  iothek fehlen
dürifite Das ist nıcht zuviel gesagt aut

BRA  RG, Albert: Martın Luther gegenwärtig. Katholische Lutherstudien.
Paderborn 1969 Verlag Ferdinand Schöningh. 159 SI Ln., 1260
Katholische Lutherforscher finden innerhalb der protestantischen Iheologie immer mehr Be-
achtung und nerkennung 1nNe Ursache 1eg sicherlich darın, daß eliNne Ooffenere Herme-
neutik dogmatis  er Aussagen ıne n1ıe gekannte Unbefangenheit gegenüber andersartigen
theologischen Ausprägungen bewirkt 5 aßt sıch seıt mehreren Jahren eın zunehmendes
Interesse der katholischen Systematiker den Lehren Luthers feststellen, die DIS 1n das
Feld weithin den Historıkern überlassen hatten Luthers Theologie bildet uch eute
och das undament des Protestantismus; ber die Grundentscheidungen des Refiformators
verlieren augens  einlich ihrer Bedeutung, den Unterschied ZULI katholis  en TE
markieren. Sie sind vielmehr einem STIO. eINeT katholis  en Besinnung ber Wort
Gottes, Schriftverständnis, Kırche, Laienprlestertum u> geworden. Diese Besinnung hat
dem Vat Konzil seine Zukunitsweisende Dynamik gegeben

Brandenburg, Professor IÜr Konfifessionskunde der eo Fakultä Paderborn, hat im
vorliegenden Buch einige bereits früher erschienene un: 1U überarbeitete uIisatlize
sammengefaßt, die sıch insgesamt mıiıt den eute wirksamen edanken Luthers beschäftigen.
Drei Kapitel analysieren zentrale oDOol seiner TITheologie: Rechtfertigung, Theologia GTUGCGIS,
Worttheologie. Wenn uch eute die Trage ach dem gnädigen ott nıcı mehr ngel-
pPUun. der Theologie und des religiösen Lebens sSe1ın scheint, hat s1e doch die gesamte
protestantis: ITheologie, iıhren Gottesbegriff und iıhr enschenbild entscheidend De-
stimmt, daß sS1e 1m espräc der Konfessionen eın erstrang1ges Ihema bleiben MUu. Bran-
denburg weıst auf noch der wieder olfene Fragen Luthers Römerbriefvorlesung hin,
die das spräc! die Rechtfertigung vertiefen können. Im zweıten Kapitel stellt
fest, daß die Ansatze eiINer Kreuzestheologie in den Konzilsaussagen ber die irche
als eschatologische TO e1ine Berei  erung und Vertiefung dQdUuUS der Theologia CTUCIS, W1e
s1e Luther entwickelt hat, erfahren könnten Hiıer sel eın och aum entdeckter Schatz
en Die Kapıitel bis sind krıtische ntersuchungen T Lutherforschung und Luther-
deutung 1n beiden Konfessionen, die zugleic miıt den bemerkenswerten trömungen 1m
eutigen Protestantismus und auch 1n der katholischen Theologie bekannt machen. Das
um{fassendste Kapiıtel „Lutherforschung und postkonziliare Theologie“, eın Originalbeitrag,
verarbeitet die Ergebnisse des eformationsjahres 1967 und S1Ee 1n Beziehung ZU.
theologischen Aufbruch des Konzils, das die Absichten Luthers 1n vielen Punkten rechtfertigt.
leweit Au die NeueIe katholische Theologie tatsächlich S1CH  ar VO Luther beeinflußt
ist der VO.  H anderen Quellen wa der Vätertheologie) her e1INer äahnlichen 1C| und
Aussage ommt, Mag dahingestellt bleiben das Buch Brandenburgs macl deutlich, daß
durch die weıterwirkende und gegenwärtige Ta VO Luthers theologischem Denken die
Begegnung der katholischen un: evangelischen Theologie nicht unmöglich gemacht, viel-
mehr erleichtert wird. MaYy
DÖRING, Heinrich : Kirchen untferwegzs ZU Einheit. Reihe Abhandlungen ZUr Philo-
sophie, Psychologie, Soziologie der Religion un OÖkumenik, eft D Z Paderborn
1969 Verlag Ferdinand Schöningh. 592 S Kart,, 55,—.
Die vorliegende Studie befaßt sıch ausschließlich miıt dem eigentliıch theologischen espräc|

die Einheit der irche aut den kumenischen Weltkonferenzen Die Au{fgabe dieses
espra sieht der Verfasser darin, unachst die unabdingbaren und für alle Kirchen gel-
tenden Einheitskriterien z finden In CcChronologischer olge behandelt die großen Sta-
tionen dieses OöOkumenischen esprächs:;: die ler Weltkonferenzen ür Glauben und Kirchen-
verfassung (Lausanne 1927, Edinburgh 1937, Lund 1952, ontirea und die vier
Vollversammlungen des Okumenischen Rates der Kirchen (Amsterdam 19483, Evanston 1954,
eu-De 1961, Uppsala Grob nachgezeichnet ergeben sıch etwa olgende Ent-
wicklungsphasen des Lehrgesprächs: Lausanne: Bestandsauinahme Edinburgh: das Iren-
nende und Verbindende wird deutlicher gesehen msterdam die verschiedenen es10-
logien werden auf zZwell grundsätzli verschiedene Konzeptionen reduziert, die „protestian-
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tisch-charismatische” und die „katholisch-sakramentale”, Lund Besinnung auf die Christo-

ogle als die Grundlage jeder lesiologıe Evanston: Der eschatologische Aspekt der
irche wird hineingenommen, bDer och überbetont. Neu-De Hinwendun: ZU ichtba-
HGil Aspekt der Kirche das eschatologische och-nicht” VOIl Evanston In das

„Schon-jetzt” amı Offnung uch für den sakramentalen Aspekt der Kırche Oontirea.
auf TUNn der Inkarnationstheologie wird die irche n1C mehr 1U als „Ere1gn1s” gesehen,
sondern uch als „Institution  — Uppsala (1im Anhang) der TEeN! einem sakramentalen
erstandnıs der Kiırche verstärkt sich erhe
Dıesem Hauptteıil der ntersuchung geht ıne ekklesiologische Phänomenologıie OTdUsSs.

Im dritten un! vierten Teıl behandelt der Verfasser das Selbstverständnıs und die
ekklesiologische Bedeutung des Okumeniı1ischen ates der Kirchen SOWI1e das Verhältnis VO

katholischer Kırche und außerkatholischem Okumen1smus,
Wer der Entwicklung einzelner Fragen nachgehe moOchte, vermißt A U eın achverzeichnis,
kann sıch Der mıt dem gut gegliederten Inhaltsverzeichn1s helfen Im ganzen ist as Buch
eine gründliche Arbeıift, die sich nıcht ın Einzelheiten verliert. Dadurch vermıittelt der Ver-
Tasser einen er ber die Entfaltung des theologischen espra un!: ann
die einzelnen Weltkonierenzen verhältnismäßi1ig DOos1it1v beurteilen, da S1e als Stadien des

Integrationsprozesses der einzelnen Kirchen 1n die umfifassende anzheı der VO  S TISLIUS

gewollten Kırche eutilıc macı Z dieser anz. führen nicht Kompromisse der Ver-
nachläaäss1ıgung der Wahrheitsirage, sondern Urr gemeinsames Bemühen er die
genannte Integration. Gerade 1n dieser Tkenntnis durite e1n aktueller Wert des
Buches legen Honermann

ANZ, Wilhelm FRIEDRICH, Gerhard Heinrich RAHNER, arl uto-
rıta ın der Krise. Veröffentlichung des Okumenischen Arbeitskreises evangelischer
und katholischer Theologen. Regensburg—Göttingen 1970 Verlag Friedrich Pustet
Vandenhoeck Ruprecht. 175 I: kartı, a

Das Buch veröffentlicht vıer OT{Träa! und den esprä:  sbericht eiNner Tagung des kume-
nischen Arbeitskreises evangelischer un katholischer Theologen, die 117 rühjahr 1969
stattfand Die neutestamentliche ZusammenfTfassung zeigt, daß aller Polemik 1mM

lLestament das TNstnehmen der Autoritat gibt Das Autoritätsverhältnis sel 1m

Raum der Kiırche das VO Te1ıhel un: 1e amı übereinstimmend ist der Tenor des
fundamental-theologischen Referates „WOo Autorität ın der iırche beansprucht wird, MU.
S1e ihren harakter als Beauiftragung tran. machen“. Das Problem des Ursprungs
der Autoriıtaät sie 1mMm Mittelpunkt: Sınd das Am{, die Person der der Auftrag, die
Autorität geben? Gerhard Friedrich erortert auUuUS seinem biıblıschen Ansatz 1U die öglich-
keıt der Autorıtät VO „oben ach unten“”, uch wWenNnnNn s1e ın der Gestalt des Dienens
cheint So bekräftigt Heinriıich FTies, daß die Autoritat 1n der Kirche das Herrsein CGiottes
und Christi durchs1  19 machen mu Erst arı Rahner Tklart die Herkünftigkeit des LehrT-
amtes SWICEOE T1ISLIUS un Ciott als konkret gestaltet ın der Herkünftigkeit VO  - der Kirche
als (ijanze. Hıer ist ıne Autorıiıtat VO „unien ach ben  e als Auftragsautorität anY!  (O —
chen, die ber nıCı „Demokratie” elıner profanen Gesellschaf seln dari und kann. Der

Beitrag W Wılhelm Anz geht VO.  H der Voraussetzung ‚US, daß die Metaphysik ZULI uto-
rıtätskläarung nıcht mehr belıtragen kann, da sS1e VO Wissenschaftsverständnis VOCI-

drängt sel Autorität eIMadY deshalb auch keine Endgültigkeiten mehr vertreten S1ie
ist vielmehr „gewachsene” Autorität da „Lebenswissen” des Menschen, der S hat
un: darum ernst g  n WT O: Der Gesprächsbericht acht och einmal ın den unter-
schiedlichen Stellungnahmen deutlich, daß die Autoritätskrise uch die Theorie der Autoriıtat
e1IiNsSCH  l1eßt Das Buch ann als reiches Arbeitsmittel für anspruchsvolle Diskussion gelten.

lerego

Andre ott existiert ich hin ihm begegnet. Freiburg 1970 Verlag
Herder. 144. S, kart.,
Dies ist die Rechenschaft eines Mannes, der als problemloser Atheist aufwuchs und mıt

ZWaNZlg Jahren plötzlıch (CHMSstE wurde., Das Buch ist 1n sechs Weltsprachen übersetzt,
TrTlebte ın Frankreich innerhal VO.  b sechs Monaten ıne Gesamtauflage VOoO  - 200 000 Xem-
plaren, ist vielerorts 1mM Gespräch er das kommen IMNaY, kann 11a vermuilien: der
Vf. ist Journalıist und Mitarbeiter e1iNner sehr angesehenen Zeitung eın ater Wäal zunächst
5ozlalist, später der erste Generalsekretäar der kommunistischen Partei Frankreichs Diese
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